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BURGRAIN LU

Die Landwirtschaft erleben, Glace geniessen, die Burgruine
erklimmen: Unser Autor erkundet das Agrarmuseum Burgrain

und spaziert durchs Luzerner Hinterland zur Kastelen.

BIENEN, BÖDEN,
BAUERNLAND

Der Museumsgarten
verbindet Natur mit
Wissenswertem über
die Artenvielfalt.

Mitten im
Hofgeschehen:

Kinder staunen in
der Ausstellung.

K aum etwas ist so boden-
ständig wie ein Bauernhof –

und kaum etwas ist politisch
derart aufgeladen. Auf Schwei-
zer Äckern und Weiden wird
nicht nur Nahrung produziert,
sondern auch über Tierwohl,
Umweltschutz, Versorgungs-
sicherheit und Milliarden an
Steuergeldern gestritten. Land-
wirtschaft geht alle an. Davon
ist Edith Reddig überzeugt. Sie

ist Leiterin des Schweizerischen
Agrarmuseums Burgrain in Al-
berswil LU, dem passenden Ort,
um sichmit diesenThemen aus-
einanderzusetzen.

Das Agrarmuseum besteht
aus demursprünglichen Bürger-
heim, einer Remise und der erst
vor fünf Jahren eingeweihten
Schüür. Im Bürgerheim befin-
den sich mehrere Dauerausstel-
lungen. Ich trete ein und befinde

mich mitten im Thema Food-
Waste. Wie hilft ein kluger Ein-
kauf, möglichst wenig Lebens-
mittel zu verschwenden? Wie
verlängert richtige Lagerung die
Haltbarkeit? Wie kocht man Le-
ckeres aus Resten?

Bekanntes Summen
Als ich die Treppe hochsteige,
schlägt mir ein wohlbekanntes
Summen entgegen. Ich betrete

das Reich der Bienen. Auch sie
zählen zumbäuerlichenAlltag –
ohne sie gäbe es weder Honig
noch Früchte.Hinter einerGlas-
scheibe ist ein Honigbienenvolk
am Werk. Ich bewundere die
Geschäftigkeit und suche – ver-
geblich – nach der Königin. Ein
paar Schritte weiter wartet die
Honigbar. Sechs Sorten stehen
zurWahl. Jede schmeckt anders.
Doch welche ist nun Blüten- →
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Ein Blick
zurück

in die Land-
wirtschaft

zu Gotthelfs
Zeiten.

Von der Burgruine
Kastelen aus reicht
die Sicht weit übers
Luzerner Hinterland.

Frage:Wohin soll sich die Land-
wirtschaft entwickeln?Undwel-
che Landschaft wünschen wir
uns? Beim Ausstellungsausgang
sind vier Varianten auf dieWand
gezeichnet. Ich habe mir meine
Meinung gebildet.

Auf zur Burgruine
Durch den Naturgarten des Mu-
seums führt mich nun ein Weg
zum Biohof nebenan, auf dem
auch ein Restaurant und ein her-
vorragend sortierterHofladen zu
finden sind. In Letzterem kaufe
ichmir eine hausgemachteGlace
als Stärkung für den zweitenTeil
meines Ausflugs zur nahe gele-
genen Burgruine Kastelen. Die
Burg wurde um 1250 durch die
Grafen von Kyburg errichtet.
Vor 30 Jahren kaufte ein Verein
die zerfallende Anlage und res-
taurierte sie in mehreren Etap-
pen. Sogar den Sodbrunnen, der
57,6Meter in die Tiefe reicht. In-
nerhalb derRuine steht heute ein
Aussichtsturmmit einer Treppe,
deren 110 Tritte mir Schweiss-
perlen auf die Stirn treiben.

Belohnt werde ich mit einer
Rundsicht über die sanft gewellte
Hügellandschaft des Luzerner
Hinterlands. Ringsum Felder,
Wiesen, Obstbäume und Wald.
Überall Landwirtschaft.

Remise kann auch für Ausstel-
lungen, Apéros oder Firmen-
events in einmaliger Kulisse ge-
bucht werden.

Die Hauptausstellung befin-
det sich in der Schüür, einem
Holzbau, der aus einer ehema-
ligen Scheune entstand. Sie trägt
den Titel «Wer ist Landwirt-
schaft?». Es geht insbesondere
umden Energieverbrauch in der
Nahrungsmittelproduktion. Um
makellose Äpfel und verdichtete
Böden. Es geht um Maulwürfe,
Hermeline, Schleiereulen und
andere Mitbewohner auf und
um den Hof. Um die Macht des
Geldes. Und letztlich um die

honig und welche Waldhonig?
Wo haben die Bienen Nektar
von Raps, Alpenrosen oder Kas-
tanienbäumen gesammelt?

Landwirtschaft morgen
Die nächsten Höhepunkte war-
ten in der Remise. «Hier stellen
wir Sammelstücke aus, die nicht
in die neueAusstellung integriert
wurden», sagt Edith Reddig. In
diesem Schaudepot könnte man
einen halben Tag verweilen: Das
Angebot reicht von alten Feld-
spritzen oder Obstpressen über
Traktoren, Kutschen und Mäh-
maschinen bis zumKlauenstand
aus Holz. Das Erdgeschoss der

AGRARMUSEUM
BURGRAIN
Das Agrarmuseum Burgrain
ist per Bus ab den Bahn-
höfen Willisau, Sursee oder
Nebikon erreichbar. Es ist
dienstags und mittwochs
von 12.30 bis 17 Uhr und
donnerstags bis sonntags
von 10 bis 17 Uhr geöffnet.
Der Eintritt beträgt
15 Franken für Erwachsene
und 8 Franken für Kinder
von 6 bis 16 Jahren.
burgrain.ch

BURGRUINE KASTELEN
Die Burgruine Kastelen ist
vom Agrarmuseum zu Fuss in
knapp 30Minuten erreich-
bar und das ganze Jahr über
frei zugänglich. Es gibt zwei
schöne, grosse Feuerstellen
mit Feuerholz und einen
Unterstand mitsamt WC.
kastelen.ch

GUT ZU WISSEN
Willisau ist eine der vier Tou-
rismusregionen der Luzer-
ner Landschaft. Entdecken
Sie auch die drei weiteren
Regionen Seetal, Sempa-
chersee und die Unesco
Biosphäre Entlebuch.
luzern.com/luzern-land

WISSENSWERTES

■

ANZEIGE

Gemeinsame Zeit, die in Erinnerung bleibt:
Auf dem Erlebnishof Burgrain entdecken
Familien die Landwirtschaft mit allen Sin-
nen. Kinder freuen sich über die Tiere auf
dem Hof und entdecken die abwechslungs-
reichen Spielplätze, während die Eltern
regionale Bio-Spezialitäten im Restaurant
und Hofladen geniessen. Ob spannender
Tagesausflug, gemütliche Familienzeit
oder Naturerlebnis – auf dem Burgrain
gibt es für Gross und Klein viel zu ent-
decken, zu erleben und zu geniessen.

Agrovision Burgrain
Burgrain 8
6248 Alberswil
041 980 57 90
info@burgrain.ch
www.burgrain.ch

Familienerlebnis Burgrain
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